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An unsere Post -Abonnenten!
, Um die erfahrungsgemäß beim vierteljahrswechsel eintrete,iden
Atörungen im Bezug  zu vermeiden, ersuchen wir unsere
verehrlichen Post -Abonnenten, alsbald die Erneuerung ihre;
Abonnements bei den betreffenden Postanstalten bewerkstelligen
zu wollen. Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht,
daß die Postbehörde nur Bestellungen annimmt auf ganre
Luarkale (3 Monate), auf den 2. und 3. Monat oder ans
den letzten Monat eines Quartals.

_Verlag des „ Wiesbadener Lagvlatt " .

DirKrifis aus dem Psnndbrirsmarkt.
$ klarer die durch den Krach der Deutschen Grund-

schuldbank und der Preußischen Hypotheken-Aktien-Bank
geschaffene Sachlage wird — und es hat lauge genug ge¬
dauert, bis diese Klarheit jetzt endlich halbwegs geschaffen
wird — als desto großer und bedenklicher stellt sich der
llmfang und die wirthschaftliche Tragweite dieses Krachs
hervor, wie er in gleichem llmfang auf dem Gebiet der
Hypotyetenbanten bisher erfreulicher Weise noch nicht zu
verzeichnen war. Welches Urtheil die Börse selbst über
r,prh^ 8C  f « tfeitJjat, geht am klarsten daraus

2fhe" der Preußischen Hypotheken-
Aktien-Bank und der Deutschen Griindschuldbank, die
leide stets weit über pari gestanden haben, jetzt bereits
me ersteren auf wenig über 40, die letzten auf 5 gesunken
IMS. Das will besagen, daß derjenige, welcher vor nicht
allzu langer Zeit sein Geld in Aktien der deutschen
Grundschuldbank angelegt hat, heute noch vier bis fünf
Procent von dem besitzt, was er dainals besaß. Und trotz-
em muß nach Lage der Sache leider behaupret werden,

daß die Altien oer Grundschuldbank, vei der die Ber-
halmisse noch weit schlimmer liegen als bei der Hypo-
thekenbank allem Anschein nach noch um — fünf über
dem̂thatsachlichen Werth stehen.

In der That ist zu einer optimistischen Betrachtung
der Dinge wie sie sich neuerdings hier und da bemerkbar
macht, leider kein Anlaß vorhanden. Wenn auch kaum
n Zweifel daran besteht, daß es gelingen wird, die

f~Yfwf en  hoffentlich auch die Aufsichtsräthe der Ge-
! l^ l ên sur die durch sie verschuldeten Schädigungen
der Gesellschaften regreßpflichtig zu niachen, so möchten
„/I , ".?ch das Praktische Ergebniß dieser Regreßpflicht
mE - überschätzen. _Das Geld ist rund und von den
Millionen, die ber den Gesellschaften in die Unrechten
Hände gerathen sind, ist heute schon vieles, allzu vieles
dahm gerollt, von wo es keine Wiederkehr gießt'

Immerhin scheinen  die Verhältnisse bei der Preußi¬

schen Hypotheken-Aktien-Bank noch nicht so trostlos zu
Ä .“ “ l ei  d " D.»»che„ Gru„d,ch„lLnk . b«i d«

EEwntwoctlich gewirthfchaftet worden ist.
Hat die Revision doch bereits ergeben, daß die lebte Bilanz
der Deutschen̂Grundschuldbank den Thatsache/in keiner

^̂ "ksprach und daß die damals angeführten Effekten
wd oroßtentheils nicht mehr vorhanden sind. Wo aber

sind all die (Summen, deren Verlust heute beklagt wird
hingekommen? Bei der Hypotheken-Aktien-Bank wurde

«Ä ™ abgesehen  von den Riesen-
gehältern für die Direktoren 164,333 Mk TanLmen
tertheilt, bei der Grundschuldbank wiirde der Rein-
gewmn auf 8i1,054 Mk. beziffert und 82,750 Mk.
Etlömen vertheilt. Wo aber sind die Summen hin
die nicht in Gestalt von Tantiemen davon rollten? Diese
0-rage ist noch nicht beantwortet , aber sie wird beant-
wortet werden müssen, um nicht nur die civilrechtliche,
^ .̂ ern auch die strafrechtliche Verantwortung der Leiterder Gesellschaften festzustellen.
w ®enn. ein, rücksichtsloses Vorgehen und eine Auf-
>.eckung der bei dem Geschäftsbetriebder Gesellschaften
vorgekommenen Machenschaften ist dringend noth-

deshalb, damit ein heilsames Exempel
statuirt und m Zukunft Andere davon abgeschreckt werden
mit gleicher Geschicklichkeit dem Publikum das Geld aus
der Tasche zu zieyen. Es wird auch noch sehr ernstlich die
präge zu prüfen sein, wie die Dinge bei den beiden
Banken sich soweit entwickeln konnten trotz der Aufsicht
deren die Hypothekenbanken Seitens des Staates unter¬
liegen. Wir haben uns im klebrigen betreffs der
Wirkungen des Hypothekengesetzes vom 1. Januar 1900
niemals einer allzu hoffnungsfreudigen Auffassung hin-
^ ?eben und bei der Besprechung jenes Gesetzess. Zt. aus-
d' ucklich erklärt: „Im Uebrigen wird man sich überhaupt
nicht einem allzu starken Optimismus in Bezug auf die
Wirkung der staatlichen Aufsicht über die Hypotheken-
SuL &TH " b\irJ en' denn trotz dieser Aufsicht sind
Hypothekenbanken schon wiederholt in große finanzielle

r Unsere pessimistische Auf¬
fassung hat sich leider als nur zu berechtigt erwiesen
m xu  Eche / Uesensummen, um welche ungeheuren
Verluste es sich bei dem 5krach dieser Banken handelt, geht
daraus hervor, daß nach den letzten Geschäftsberichten
von der Hypotheken-Aktien-Bank rund 355 Millionen
KJ er Grundschuldbank nahezu 100 Millionen

an Pfandbriefen tm Umlauf sind. Von diesen
Summen muß leider ein großer Theil auf das Verlust-
conto gebucht werden. Garnicht zu übersehen sind aber
außerdem die Summen, welche in den Aktien dieser Ge¬
sellschaften angelegt sind und die schon heute als verloren
betrachtet werden müssen.

gegen die anderen Hypothekenbanken kein Verdacht einer
ähnlichen Geschäftsführung vorliegt, eine starke und
höchst beunruhigende Wirkung ausübt. Umso ge-

baß gegen diese Mißstände mit rücksichts-
loser Entschiedenheit vorgegangen und dafür Sorge ge¬
tragen wird, daß ähnlichen bedauernswerthen Vor¬
kommnissenm Zukunft vorgebeugt wird. Dws zu ver-

^ " ?" Lbrade die anderen Hypothekenbanken alle
Ursache. Diese Erkenntlich müssen wir eben bisher bei der
Mehrzahl der Banken noch durchaus vermissen. Ur.j .p.

Deutsches Deich.
* Strastbnrg , 19. Dezember. Die„Straßburger Zeitung»

brachte vor einigen Tagen die Mittheilung, daß ein Geschäfts¬
mann vor Kurzem bei der Hauptkaffe derR-ichseisenbahn zur
Stundung von Frachten elsaß-lothringische Rcntentitel habe
deponiren wollen diese aber mit der Motivirung zurückgewiesen
worden seien, daß nur Staatspapiere, die vom Reich oder einem
Bundesstaat ausgegeben worden seien, zur Kaution angenommen
wurden; Elsaß-Lothringen sei kein Bundesstaat. Daraufhin
sandte die Generaldirektion der elsaß-lothringischen Eisenbahnen
eine Berichtigung, worin erklärt wurde, daß die elsaß-loth-
ringischen Staatspapiere bei der Reichseisenbahn-Verwaltung
genau dieselbe Behandlung wie die Papiere des Reichs genießen
und niemals als Kaution zurückgewiesen worden seien, beute
veröffentlicht nun das genannte Straßburger Blatt das bezüg¬
liche Schreiben der Generaldirektion vom 12. Novemberd
w°rm thatsächlich3-procentige Rentenbriefe der Landeskasse' von
Elsaß-Lothringen zuruckgewiesen wurden, da nur Schuldver¬
schreibungen des Deutschen Reiches oder eines anderen Bundes-
staa es arigenommen werden könnten. Das Blatt bemerkt zum
Schluß: Die ganze Geschichte bleibe ein charakteristischer Bei-
£ "8 für die Mißverständnisse, welche die staatsrechtlich- Zwitter-
ŝ luug Elsaß-Lothringens in aufgeklärten Köpfen Hervorrufen

Z«m Untergang des Schnifchisss„Gneisenan".
. ^ . Dezember. Für die Hülfeleistungv welche
b% ^ 'psche Admiral in Malaga den Schiffbrüchigen der
„Gneisenau zu Theil werden ließ, hat der Kaiser in einer De-
dL ^ ? usg°spr°ch-n. Kaiser Wilhelm
depeschirte dem Admiral Fisher Folgendes: Mein Konsul tele-

Feuilleton.

. ^ ^ nicht zu verwundern, daß dieser finanzielle Krach
nicht nur auf den Pfandbriefmarkt überhaupt, obwohl

Reihniuhisgcdttnlten in der DstnnßenweN.
VonI),-. William Fricke.

, 2fokk, besonders das deutsche, ist von jeher ein
il Beobachter des Naturkebens gewesen, und

lJ ef./<etĉ erklärlich, daß der Weihnachtsgedanke auch
n der Pflanzenwelt durch Sitte und Namengebung mehr

Mch zum Ausdruck gebracht worden ist.
Obenan steht natürlich der immergrüne Tannen

oauin,  der, sich gleichbleibend Sommer und Winter, er-
roren ist, daß er, den Baum des Lebens darstellend, herr¬
sch geschmückt wie kein anderer, der Kinder Lust und
yceude sei. Er ist mit dem Weihnachtsgedanken so un-
^rennlrch verknüpft, daß er geradezu den Namen
»Weihnachtsbauin" führt. Mitten im Winter, wo alle
^reize der schönen Statur durch Stürme , Regen, Schnee
«scr Eis verschlossen sind, wo wir zumeist auf die engen
I»llume unseres Hauses angewiesen sind, mitten hinein in
, längste Winternacht strahlt er uns eine liebliche, hell
Wuchtende Fruhsingsnacht entgegen. Die Tanne als
Weihnachtsbaum ist eine spezifisch deutsche Erscheinung,
oie noch gar nicht so alt ist, obgleich die Grundidee davon
weitm die Vorzeit zurückreicht. Die älteste bis jetzt be-
uumte Nachricht über den Weihnachtsbaum datirt ' vom
Wre 1508. In diesem Jahre am Sonntag vor Mitt-
msten kam der Prädikant der Freien Stadt Straßburg,
ber berühmte Geiler von Kaiserberg, in seiner Predigt
vorauf, daß alle in Straßburg herrschenden Weihnachts-
Sebräuche heidnisch seien und abgeschafft werden müßten.
Die Heiden hätten uni Neujahr den Jenner oder Janus
Nehrt. „Etlich mit tanzen und springen, ander mit
'-echen, ander mit danreiß in die stuben legen, ander mit
vechten, ander das sie einander gaben schicken, lebknchen,
wein sc." Das Wort „hechten" verräth, daß wir hier
»teste des alten südddeutschen Berchtakultus vor uns
Wen, wie auch noch die Salzburgische Waldordnung von
jf ' 55 „Bechl oder Weihnachtsboschen" kennt. Um 1600
Latte die katholische Kirche gegen den Tannenbaum nichts

^usuwenden. Wie Jes. Göuy aus der Beck'schen Chronik
Swlettswb̂ E ^ ^ istabeud in der Herrenstube zu
Schlettstadt„Meyen (d. h.Fefttannenbäunle) aufgerichtet

^ f̂lfeln und Oblaten geziert, und von dieser
bewr Zogen die Mitglieder der Stube, zu denen auch
Geistliche gehörten, zur Mette. Am Drciköuigstage kanien
dann die Kinder, „die Meyen schüttlin", also die Tanuen-
baume zu plündern. Geiler, der gegen die Tannenbäuine
gepredigt hatte, gilt als Vorläufer der Reformation, und
1654 ist es ein reformirter Straßburger Münsterpfarrer,
der aufs Neue zur Abschaffung dieser„Lappalie" nrahnt.
Seit dem vorigen Jahrhundert erst ist der Weihnachts¬
baum ein allgemein deutscher Brauch geivorden. Sein
LL ^ nd sit gewiß ein biblischer, welchen wir schon zu
hipa*r ;rtrlr Schöpfungsgeschichte finden, wohin ihn auch
u? ^ Zunickfuhrt, indem man denselben

bekannten Baume der Erkeuutniß
Z ; !mĉhtament betrachtete, nicht weil dieser auch eine
^anne gewesen sein soll, sondern toeil er ja auch Aepfel
gerragen hat und überhaupt ein Baum gewesen ist. Daher
findet man auch öfters in frommen, besonders katholischen

um Fuße des Christbaumes Adam und Eva
stehen, um den Stamm windet sich die listige Schlange
f'ud oben an der Spitze des Baumes ist Christus ange-
bracht. ^Auf alten griechischen Bildern ist sogar das Kreuz
Besu nicht aus gehaueuen Balken wie bei uns dargestellt,
ond- n a s ein grüner Baum mit Blättern, Bliithen

Religiöse Schwärmerei hat den Weih-
w .f 'rUmt °3n«r lIv ®Übe ^ ^sti selber gemacht und
:b L Darme der einzig grüne Baum
in der öden kalten Winterszeit ist, so erschien Christus als
oer einzige grum', sündenreine Stamm und Zweig in der
sunst°den und ,n gewissem Sinne fruchtlosen, leeren
Esichheit , die einst den langen Winterschlaf der Gleich-
gultigkert oder Selbstgenügsamkeit, d. h. den Schlaf der
Sunde und des Todes schlief." Aber so vielfach der
Weihnachtsbaum auch angedeutet wird, das Eine steht
fest, daß deutsches Gemiith, deutsche Poesie und deutsche
Fronimigkeü ihn erdacht, gepflegt und niit seinem eigen
thumllchen« chmelz uyigeben haben.

graphirt, daß Sie fr-undlicher Weise zwei Schiffe zumB-ifiano
fU-!ft Urifc re ° "̂'.en Leute in Malaga gesandt haben. Ich beeile
mich, Bhnen aufrichtig zu danken. Ihre Handlung zeigt wieder

auf der ganzen Welt Kameraden sind
i l tCfir r — Rach einer Meldung aus

a, bx  1b l anb  heute die Beerdigung des Kapitäns
Kretschmann mit allen militärischen Ehren statt, welche vom
Estremadura-Regiment erwiesen wurden. Die Behörden alle
dienstfreien Militärs, das Offizier-Corps des englischen Kreuzers
„Black und des von Malaga abgegangenen zweiten Kreuzers
sowie die Besatzung aller Handelsschiffe wohnten der Beerdigung

-Dieff "gl5nder haben dagegen, wohl du Ueberrest ihres
altsachstschenUrsprungs^ auseineStelleeinenanderenVer-
treter der Pflanzenwelt, die Stechpalme  kllox
uguikolium) gesetzt, einen Strauch, der im Volksmunde

V-1 4 r r weil der Sage nach aus
seinen Zweigen die Krone für Christi Haupt einst m*.
stochten worden sein soll. Die Stechpalme ist ein schöner
Strauch oder kleiner Baum mit glänzend grünen, wellen-
formig gezackten, dornig spitzen Blättern, in deren
Achseln dw dichten Büschel der weißen Bliithen stehen

a.I§  sollte sie eigentlich nur Mit Lorbeer
und Cypressen bei au,men stehen, und als wäre unser
langhalmiges Waldgras mit den leichtlebigen Aehcen

ml t,un£te' bewegliche Blumenvolk keine ebenbürtige
Gesellschaft für einen so vornehmen, ernstblickenden
Strauch. Die Stechpalme sucht gern ein Plätzchen aus
>vo sie für sich wie ,n ihrer eigenen Welt stehen und ihren
eigenen, reizvollen Schatten über den grünen Moosboden
zeichnen kann. Aus den kleinen weißen Blüthen werden
rothe kugelrundeBeeren, die sich nicht so verbergen lassen
wie die klesiien Blumen, und lustig und fröhlich in den
.̂ ag hinausleuchte,l. Von dem Blute Christi sollen sie
nach der .̂egende ihre rothe Farbe bekommen haben.
Sw>e feurig-rothen Beeren haben die Stechpalme über-
aus beliebt gemacht, und namentlich in England ist sie
Ws" ihren leuchtenden Fruchtzweigen der Schmuck des
Weihnachtstisches und der Begleiter der Kinder, die
Weihnachtslieder singend, mit den grünen Zweigen von
Haus zu Haus wandern. Außerhalb der Gebäude be-
steckt man in England zur Weihnachtszeit die Wände und
Thuren auch mit immergrünen Zweigen von Evbeu
Lorbeer  oder Cypressen. ' r‘

Eine andere Pflanze, die in England zum Weiff-
nachtsfeste in naher Beziehung steht, ist die Mistel
(Vmcmm album ) und der Mistelzweig(mistle-loe)
steht dort zur Weihnachtszeit in hohem Ansehen, indem
man chm eine symbolische Bedeutung beilegt. Er ae-
wahrt den M'annern das Recht, jedes weibliche Wem
m "fs ßch darunter erhaschen läßt, und der
Volksglaube sagt̂ daß ein MiädchenL welches unter derrj!
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bei. Bis jetzt sind 200 Gegenstände an Land gespült , aber keine
weiteren Leichen. Der Rumpf der „Gneisenau " ist infolge des
furchtbaren Wellenschlages in Stücke geborsten . — Wie der
„Lokal -Anzeiger " meldet , befindet sich der Madrider deutsche
Militär -Attache in Malaga , um den Beerdigungen der Ver¬
unglückten beizuwohnen . Das Befinden der Kranken im Hospital
hat sich bedeutend gebessert. Von den beiden tödtlich Verwundeten
ist einer bereits außer Gefahr . Unter den heldemnüthigen Rettern
ist besonders zu erwähnen : der Steuermann des Schiffes „Ame¬
lina ", der mit eigener Lebensgefahr einen Maschinisten und einen
Matrosen rettete , ferner verschiedene spanische Fischer und der
Kapitän des italienischen Schiffes „Flavio Gioja ", der in einem
Boot gegen die Wogen kämpfend verschiedene Matrosen rettete,
sowie ein in Malaga ansässiger Franzose , der sich ganz ent¬
kleidete, sich ins Wasser stürzte und mehrere Schiffbrüchige rettet -,
dabei wurde er gegen den Felsen geschleudert und an Händen
und Beinen verwundet.

hd Berlin , 19 . Dezember . Der „Lokal-Anzeiger " meldet
aus Madrid:  Der Gouverneur von Malaga vertheilte an
Fischer und sonstige Leute , die an der Rettung der Schiff¬
brüchigen der „Gneisenau " betheiligt waren , je 100 Pesetas und
lobte deren Heldenmuth . Die Madrider deutsche Kolonie er-
öffnete eine Subskription , um die Wittwen und Waisen der beim
Retten umgekommenen Spanier zu unterstützen.

Malaga , 19 . Dezember . Hiesige Zeitungen theilen mit,
daß ein angesehener Franzose , Paul Lechat, bei der Rettung der
Mannschaft der „Gneisenau " sich besonders auszeichnete . Lechat,
der ein vorzüglicher Schwimmer ist, warf sich ins Meer , um
Schiffbrüchige zu retten.

Zur Rückbeförderung der Geretteten hat die Ham-
burg -Amerika -Linie dem Reichsmarineamt ihren Postdampfer
„Andalusia " zur freien Berfügring gestellt. Die „Andalusia"
ist auf der Rückfahrt von Ostasien Freitag in der Straße von
Gibraltar fällig und Schleppdampfer sind ausgesandt , dem
Schiff die Ordre zu Lberbringen , daß sofort nach Malaga
geh en soll.

Der Rumpf der „ Gneisenau " ist nach Privatmeldungen
infolge des furchtbaren Wellenschlages in Stücke geborsten und
unmöglich zu bergen . Die Zollwächter am Strande lasen über
200 angeschwcmmte Gegenstände auf , darunter drei zertrümmerte
Boote der „Gneisenau ", sieben Flaggen , eine mit Vorlegeschloß
geschlossene Kiste.

Ausland.
Der Krieg irr ^ « dafrika.

London , 19 . Dezember . Der „Central News " wird aus
Pretoria  gemeldet Mährend des Gefechts zwischen den Buren
und den Truppen des Generals Clements war das Feuer der
Buren so tödtlich , daß eine Ouantität Munition im Stich ge¬
lassen werden mußte . Die Munition fiel in die Hände der
Buren . Diese hielten sie für Vorrath anderer Art und setzten
sie in Brand . Es erfolgte eine furchtbare Explosion , wobei eine
Anzahl Buren getödtet oder verwundet wurden . Der Weg , auf
dem sich die englische Artillerie zurückgezogen hatte , war durch
Körper von Todten und Verwundeten der berittenen Infanterie,
welche den Rückzug gedeckt hatte , bezeichnet. An die Stelle der
Gefallenen traten sogleich deren Kameraden , die entschlossen
waren , die Kanonen zu retten oder ju sterben . Das Ambulanz¬
corps . von Neu -Südwales verrichtete unter furchtbarem Feuer
großartige Arbeit . Die Hügel , auf welchen die Northumber-
land -FLsiliere waren , fand man mit zerbrochenen Gewehren
überstreut . Clements hat viel Verstärkung erhalten.

wb . Johannesburg , 18 . Dezember . (Reuter .) Eine starke
Kavallerie -Truppe unter French ist am 15 . Dezember in
Krllgersdorp eingetroffen . Es heißt , Kommandant Delarey
stehe dicht beim Lager Clements . Ein neuer Kampf steht bevor.

bä . London , 20 . Dezember . Gerüchten aus Kapstadt
zufolge soll General Baden - Powell,  welcher sich zu Ver¬
wandten in der Kapkolonie begeben wollte , von den Buren
gefangen genommen  worden sein. Die Nachricht ist bis¬
her noch unbestätigt . — „Daily News " berichtet, daß die englische
Armee 300,000 Pferde zur Weitersührung des Krieges noth-
wendig hat und daß sie noch 60,000 Pfund Sterling bedarf , um
den Krieg beendigen zu können.

wb . London , 19 . Dezember . Das „Reuter 'sche Büreau"
erfährt : Die Meldung , daß 3000 Buren in die Kapkolonie ein¬
gedrungen seien, und daß Dewets Truppen 4500 Mann betragen
sollen, wird in amtlichen Kreisen als übertrieben angesehen.
Man glaubt nicht, daß Dewet noch mehr als 3000 Mann unter
seinem Befehl habe. Die Meldung , daß die- Verfolgung Dewets
aufgegeben sei, wird ebenfalls nicht geglaubt , es sei aber mög¬
lich,, so wird erklärt , daß ein Theil der in Verfolgung Dewets
begriffenen Truppen abgeschwenkt sei, um sich gegen die Buren
zu wenden , die in die Kapkolonie eingebrochen seien, und deren
Zahl 700 Mann nicht überschreiten dürfte.

bä . Londün , 20 . Dezember . Die Morgenblätter kommen-
tiren in scharfer Weise das Fehlen jeder amtlichen Meldung von
Lord Kitchener und erklären , derselbe schaffe sich hierdurch einen
schlimmen Ruf . Die Mehrzahl drückt ihre Befürchtung aus
über die augenblickliche Lage in der Kapkolonie . Die letzten
Telegramme aus Kapstadt , welche die Korrespondenten der
„Daily Mail " und des „Daily Telegraph " gesandt haben , berich¬
ten, daß die Buren von den Afrikandern in der Kapkolonie
großen Beistand erhalten , und zwar in bedeutenderem Umfange,
als man allgemein annimmt.

bä . Paris , 20 . Dezember . Ein aus Südafrika zurück-
gekehrter englischer Hauptmann erklärte , England habe augen¬
blicklich 300,000 Mann in Südafrika stehen. Hiervon seien
jedoch nur etwa 20,000 wirklich kriegstüchtig . Seiner Ansicht
nach wird der Krieg überhaupt erst dann zu Ende sein, wenn
es keine Buren mehr giebt.

bä . Köln , 19 . Dezember . Das Comitee der Kölner
Bnrenfreunde hielt gestern Abend eine Sitzung ab, in welcher
der Vorsitzende, Kauftnann Karl Lemmen , in scharfen Worten
die Unterstellung der englischen Presse zurückwies, daß der
Enthusiasmus der Kölner Bürgerschaft bei Anwesenheit des
Präsidenten Krüger durch Vurengeld gekauft worden sei. Redner
bedauerte unter dem Beifall der Anwesenden , daß dem Verfasser
jener Notiz nicht besser beizukommen sei, als daß man ihn als
Lügner und Verleumder hinstelle.

bä . Leipzig , 19 . Dezember . Die „Leipziger Neuesten
Nachrichten " erklären in ihrer Donnerstag -Nummer gegenüber den
Zweifeln , die gegen ihre Mittheilung laut geworden sind, daß
in den Büchern der De Beers Company ein großer Posten zum
Zwecke einer burenfeindlichen Agitation in Deutschland unter der
Chiffre Köln und Berlin gestanden , daß ihr Gewährsmann
ein hochangesehener Herr aus Transvaal sei, der zur Zeit in
den Niederlanden weilt . Er habe nicht nur den Bericht selbst
gelesen und die betreffende Notiz eigenhändig ausgezogen , sondern
sei auch bereit , die Richtigkeit der von dem Leipziger Blatte ge¬
machten Angaben jederzeit zu beschwören.

wb . Amsterdam , 19 . Dezember . Präsident Krüger ist
hier eingetroffen und wurde von den Behörden , den Mitgliedern
des Gemeinderathes , den Konsuln von Transvaal und des
Oranje -Freistaates im Fllrstenzimmer enipfangen . Es wurden
Begrüßungsreden gehalten und Vlumcnspenden überreicht . Auf
der Fahrt nach dem Rathhaus begrüßten große Zuschauermassen
den Präsidenten mit lebhaften Hochrufen . Im Rathhaus hielt
der Bürgermeister eine Rede, worin er dem Präsidenten einen
ehrenvollen Frieden wünschte. Krüger erwiederte , 1884 hätten
die Republikaner ihre Unabhängigkeit errungen , allein jene ehren¬
volle That sei zu Nichte gemacht worden . Die Eindringlinge
seien zehn gegen einen. Er harre des Tages , an welchem der
Herr seinen Willen künden werde, auf dessen Hülfe Alle bauen.
Nach den Begrüßungsreden wurde vom Gemeinderath ein Früh¬
stück gegeben, woran sich ein Besuch des Hauses anschloß , in dem
die Flüchtlinge aus Südafrika untergebracht sind.

bä . Haag , 20 . Dezember . Da das A u g e n l e i d e n d e s
Präsidenten Krüger  sich in bedenklicher Weise ver¬
schlimmert hat , wird sich der Präsident bei dem Professor
Swellen in Utrecht einer Kur unterziehen.

Aus Kmzst rmd Krönr.
* Residenz -Theater . Ein kühnes Unterfangen , ein so

klassisches Kinderbuch , wie Hofmanns .„Struwwelpeter ", für die
Bühne umzugestalten . Dazu gehört erstens ein dem Verfasser
kongeniales Talent und zweitens ein geschickter Bühnenkenner,

I wenn es etwas Rechtes werden soll. Da der Bearbeiter , ein

Dr . Braun , weder das eine noch das andere zu sein scheint so
kam denn auch nichts Rechtes zu Stande . Aus den von Hof¬
mann für das kindliche Begriffsvermögen • so wunderbar er¬
fundenen Fabeln und Gestalten entstand hier in 4 Bildern ein
mehr als naives Etwas , ein Zerrbild der Struwwelpeterfiguren,
mit einem guten und bösen Geist des Titelhelden aufgebrämt
und einer plump erfundenen Handlung zusammengearbeitct.
Keine Spur von dem schlagenden und so liebenswürdig naiven
Humor des Originals . Oder soll das etwa Humor sein, wenn
ein steifleinener Dorfschulze die von ihm umworbene Wittwe
des Lehrers während der ls/ 2-stündigen Aufführung gewiß
zwanzigmal in breitester Umständlichkeit : „Frau verwittwete
Dorfschulmeistersgattin " anredet . Uns und anderen kam das
zum Hinauslaufen langweilig vor . Auch die Bühne kam dem
Humor des originellen Werkes sehr wenig entgegen . Als im
3. Akt dem von Fräulein E r l h 0 l z gegebenen Struwwelpeter
in einem Grograusche eine Reihe der Struwwelpetergestalten
ziemlich unmotivirt erscheinen, erinnerte fast nur der lustige
„Hans Guck-in -die-Luft " an die köstlichen Gestalten des Buches,
die, hätten die anderen Gestalten wirklich bei den vielen kleinen
In - und Auswendigkennern des heiteren Kinderbuches den rechten
Eindruck machen sollen, nur in getreuer Nachbildung jeder Ein¬
zelheit genehm gewesen wären . Nun , wir urtheilen vielleicht
zu sehr vom kritischen Standpunkt aus bei einer Sache , die ge¬
wiß nicht verlangt , kritisch betrachtet zu werden . Das kleine
Auditorium , speziell das ganz kleine, schien sich ja köstlich zu
amüsiren , und so bleibt für die Sache der Trost des Spruches:
Aus dem Munde der Unmündigen hast Du Dir Lob zugerichtet.
Die Erwachsenen kamen wenigstens in einer Hinsicht zu einem
Genuß . Der Spektakel und die Freude des jugendlichen Audi¬
toriums , welches das Theater füllte , ist nämlich werth , daß man
die Vorstellung besucht. Sch . y,  B.

:S Verschiedene Mittheilnngen . Dem Schriftsteller
Dr . Moritz N e cke r wurde , wie das „Litter . Echo" mittheilt,
für seine Verdienste auf dem Gebiete der Kritik der diesjährige
Preis der Fröbelstiftung in Wien im Betrage von 1000 Kronen
zuerkannt . Er ist der erste Kritiker , dem diese Auszeichnung zu
Theil wird.

Der Kunstsalon Aktuaryus,  Friedrichstraße 10, bringt
wieder mehrere Gemälde neu zur Ausstellung , so Werke von
Professor K. Raupp -München : „Hol über " ; A. Seifert -München:
„Mädchen mit Nelke" ; W . Velten -München : „Reiter im Walde ";
K. Stuhlmllller : „Heimkehr vom Markte " ; Höffler f , Frank¬
furt a . M . : „Landschaft ", R . Scholz -München : „Biertrinker " re.

Der ehemalige langjährige Chefredakteur der „Kölnischen
Zeitung ", Geheimer Regierungsrath Dr . Heinrich Kruse,
Bllckeburg, feierte den 85. Geburtstag.

JSine planmäßige hydrographische und biologische Durch¬
forschung der Nord - und Ostsee , wie des nördlichen Eismeeres
wird im nächsten Jahre begonnen werden . Deutschland , Däne¬
mark , England , Holland , Norwegen und Rußland werden sich
an dieser wissenschaftlichen Durchforschung betheiligen . Die
Untersuchungsfahrten sollen viermal im Jahre zu bestimmten,
für alle Staaten gleichmäßig festgesetzten Zeiträumen ausgeführt
werden.

Im Verlag von I . Engelhoru in Stuttgart erschien soeben
„Frühlings - Evangelium ", Roman in 2 Bänden von
S chu l t e v 0 m B r L h l. Preis 1 Mk. 60 Pf . (B . 9, 10 des
17 . Jahrg . von Engelhorns Allgemeiner Romanbibliothek . Eine
Auswahl der besten modernen Romane aller Völker.)

Eine internationale Vereinigung zur Förderung der Er¬
forschung  v 0 n I n n e r a s i e n hat sich in Petersburg
gebildet.

In Budapest  soll an Stelle des alten ein neues
Ratio nal - Theater  mit einem Kostenaufwand von
5,000,000 Kronen errichtet werden.

Eugen d ' A l b e r t hat eine breiartige komische Oper
vollendet , die zur Zeit der Renaissance spielt.

Die verwittwete Königin Margherita von Italien
will eine Biographie Humberts I . schreiben. Margherita ist
nicht nur bereits als talentvolle Schriftstellerin bekannt , sondern
sie hat im vorliegenden Fall auch Quellen zur Verfügung , die
Niemandem sonst zugänglich sind und in erster Linie aus ihrem
Briefwechsel mit dem König bestehen. Das Material hat sie
während ihres Aufenthalts in Turin gesichtet, indem sie gleich¬
zeitig noch andere bisher noch unbekannte Dokumente verwandte.

t

Mistelzweig geküsst worden sei, in diesem Jahre noch
nicht heirathen würde . Die eigenthümliche Pflanze , die
auf anderen Bäumen als Schmarotzer lebt und sich von
ihnen ernähren lässt , bildet einen rundlichen Busch mit
gabeltheiligen Aesten und lederartigeu , spatelfsrmigen,
immergrünen Blättern . Zwischen den Blättern sitzen
Knäule kleiner gelbgrüner Blüthen , und zwar auf dern
einen Strauche männliche , auf dem andern weibliche
Blüthen . Im Winter tragen die weiblichen Mistel-
sträucher weiße , klebrige Beeren , welche besonders von
der Misteldrossel und dem Seidenschwanz gern gefressen
werden , die aber die Samenkörner unverdaut wieder von
sich geben und sie auf diese Weise selbst auf weit entfernte
Bäume verbreiten . Auf diesen keime : : die Samen . Ihre
Wurzel heftet sich an die Rinde an und dringt dann in
das Holz ein , wodurch sie dem Baume , auf welchem die
Mistel ihre Wohnung aufgeschlagen , Säfte entzieht,
welche sie selbst zu ihren : Unterhalte braucht . Die Mistel
erinnert uns daran , daß Früchte und Samen , ausser
durch Wind und Wasser oder durch die Bekleidungen von
Menschen und Thicren , auch dadurch verbreitet werden
können , daß sie von Thiereu mit dem Futter genösse ::
und unverdaut an anderen Stellen ausgcschicden werden.
Die Mistel galt schon in der nordischen Mythologie für
besonders heilig , als vom Himmel auf die Neste anderer
Bäume herabgefallen . Vögel trugen wiederum den
Samen weiter , sodaß bei ihrer Fortpflanzung keine
Menschenhand im Spiele , die göttliche Fügung offenbar
schien . Als Arznei wie als Zaubermittel stand sie in
höchstem Ansehen beim Volke . Das Christenthum nahm
dem Volke diese seine Lieblingspflanze nicht , sondern
heiligte sie, und indem das wunderthättge Holz den
Namen „K r e u z h 0 l z " erhielt , wies es ans das
Wunder des Kreuzes von Golgatha hin . So gilt noch
heute in manchen Alpengegenden nach dem frommen
Glauben der Bewohner die Mistel , die auf einer Eiche
wächst , an der ein Christusbild hängt , als wunderthätig.
Uebrigens kommt der Mistelftrauch auf Eichen nur
selten vor.

8ine so recht eigentlich den Weihnachtsgedanken

tragende Pflanze ist ferner die schwarze Nieswurz
(Helleborus uiger ) , die in : Volke gewöhnlich den
Namen Christrose  führt . Die anspruchslose Pflanze
mit den lederartigen , Hand - oder fußförmig getheilten
Blättern ist in den Gebirgswäldern des mittleren und
südlichen Europas einheimisch und wird vielfach auch in den
Gärten gezogen . Wenn der Winter seinen weißen Mantel
über die Mutter Erde gebreitet hat , und ringsum in der
Natu .r alles Leben erstorben scheint , öffnet die Nieswurz
ihre großen , weißen , öfters purpurn angehauchten
Blüthen , und Schnee und Kälte können dem zarten Kind
der Flora nichts anhaben . Der Sage nach soll sie in der
Christnacht ihre erste Blüthe entfalten , und daher hat
man ihr den Namen Christrose gegeben . Auch zur Topf¬
kultur ist sie geeignet , und die sinnige Sitte in England,
unter den Wcihnachtsbaun : einen Topf mtt blühenden
Christrosen zu stellen , kommt auch bei uns mehr und
mehr in Aufnahme . Sehr sinnig ist auch die Sage von
der Entstehung der ^ Christrose . Der Winter war traurig
darüber , daß die Sonne ihm gram sei und ihm allein
von allen Jahreszeiten den Blüthenschmuck versagt habe.
Da trat einst am Weihnachtsmorgen rosigschön die Sonne
vor ihn hin und fragte ihn , warum er sich über das
Fehlen der Blumen beschtvere , da er doch selbst die Fehde
mit ihr begonnen habe ; kann : sechs Stunden am Tage
vergönne ihr der griesgrämige Winter zum Himmels¬
lauf , und auch ihren Spiegel in See und Bach , in Strom
und Quell , in dem sie als Frau sich so gern beschaute,
habe er mit einer Eisdecke geschlossen . Und von ihr,
der er so feindselig gesinnt sei , fordere er noch Blum -m
obendrein . Das könne er doch nicht verlangen . Da
besinnt sich die Sonne plötzlich , daß heute Weihnachten
ist , und fährt fort:

Doch Haß uud Groll gehört der NachtI
Ich bin an: Chrtsttcig froh erwacht,
Ich trag ' ein Herz voll Lieb' und Dank
Die weite Himmelsbahn entlang.
Und möchte Fried ' und Freundlichkeit
Ausgüßen heut' äonenweit.
Darum verzeih' auch Dir ich gern!

Halt auf , hier ist ein Blumenstcru;
Verfahre mir das Emblem fein —
Christröslein  soll sein Name sein!
Und ans die Flur voll Schnee uud Eis
Sank eine Blume lilienweiß.
Wie Sterucnhiminel strahlt ihr Glanz
Tief im smnragdnen Blätterkrauz.
Der Winter zog beschämt den Hut,
Es stieg zur Wange ihin das Blut,
Er dankt ' und griff mit rascher Hand
Zum blühendschönen FricdcnSPfand.
Drob ging die Sonne froh dahin
Mit Licbesgruß und Friedenssinn.
Die Blume aber wuchs empor
Zu immer schonerm, reichern: Flor,
Und wer sie sieht und wer sie bricht.
Drückt froh die Hände sich und spricht:
Gottlob ! Die Zeit gekommen ist,
Wo Erd ' nnd Himmel Frieden schließtI
Die Sonne scheint versöhnt herab,
Der Tag nimmt zu, die Nacht nimmt ab,
Christröslein blüht , der lichte Stern
Schmückt das GeburtStagsfest des Herrn.

Schließlich fei noch au die A c p f e l und N ü s s e er¬
innert , die ja auch Erzeugnisse des Pflanzenreiches sind
und so eng mit dem Weihuachtsfefte verbunden sind , daß
sie cm keinen : Christbaun : fehlen dürfen . Weit der BauM
des Lebens im Paradiese Aepsel trug , so ist es nicht von
ungefähr , daß man Aepsel in den Weihnachtsbaum hing,
der ein Gleichnitz von jenem Lebensvauuk sin Garten
Eden sein sollte . Auf alten Bildern kirchlicher Kunst
wird das Jesuskind mit einem Apfel in der Hand dar¬
gestellt , denn es reickst uns die Frucht zu : ,: Leben als
zweiter Ada »: , wie der erste Adam sich diese Frucht zulN
Tode nahm . Aepsel und Nüsse haben schon in der alt¬
deutschen Mythologie eine große Bedeutung , beim beide
sind ja die Früchte , die sich an : längsten erhalten und da¬
durch mitten in : Mitter die Erinnerung an dm kaum be¬
endeten fruchtbaren Herbst sowie die Hoffnung auf der»
bald wiederkehrenden Frühling mit seinen Blüchei : waih-ncka.
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Stadt und Fand.
. W i e s b a d e n , 20. Dezember,

o. -per,vmrl -NaS,richten . Herr Kaufmann Karl
3knr"i enSie6er bm  ^ arafter °ls Kommer-

r 7” Königliche Schauspiele . Jnkolae unausaeledt ein-
dak>̂ 'b̂ s ^ " ssagen wird hiermit daraus aufmerksam gemacht'
daß Oberon" am Dienstag. den 28., Donnerstag, den 27
ta° mfl b{U3°* Unb ^ ' °"stag , den 1. Januar , und zwar
»nrÄK 2tB°tni^^ ent 3Ur  Aufführung gelangen wird.
Vorausbestellungenauf Billets werden bereits von heute ab bei
der Konigl. Billetmsse entgegengenommen. — Wegen plötzlicher
Er.rankung des Fraulein Santen kommt heute statt der ange-
kandigten Vorstellung „Maria Stuart " „Cornelius Voß"
-m Abonnement 6  und Freitag , den 21. d. M., statt der anal
kündigten Vorstellung „Jugend von heute" „Zwei Eisen
i m F eu e r" im Abonnement I) zur Aufführung . Beide Vor¬
stellungen beginnen um 7 Uhr.

dem alljährlich um die Weihnachts¬
zeit stattfindenden großen Weihnachtsball  bietet die
k ^ rwÄtung unseren Fremden, welchen es nicht vergönnt ist,

ao Christfest in der Heimath zu begehen, Gelegenheit, einer sinnig
und anregend arrangirten Weihnachtsfeier anwohnen zu können.
Aber aua) den Wünschen zahlreicher Kreise unserer Einwohner¬
schaft kommt die Verwaltung mit dieser Veranstaltung entgegen
bCl*1= ? amiIien  die Möglichkeit bietet, mit ihrem Weih-
nachtsbesuch einer größeren Ballfestlichkeit im Kurhaus an-
wohnen zu können. Ganz besonderen Besuches erfreut sich der
Ball seitdem er tu die Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr
gelegt worden ist. Alsdann ist die Weihnachtsfeier mit ihren
Vorarbeiten und Aufregungen verrauscht und Jedermann hat

■“1' -e,trter  Fbjrlichkeit außer dem Hause anwohnen zu können.
Die Zeit vor Weihnachten, zu der dieselbe in früheren Jahren
Ita.tfcmb ertoui sich als weniger günstig. Die Kurverwaltung
hat, um den Kurhaus -Abonnenten (Inhaber von Hiesigen- und
Fremden arten für 1 Jahr oder 6 Wochen) entgegenzukommen,
den Eintrittspreis für dieselben ermäßigt, sofern diese Ball¬
eten gegen Abstempelung .der Kurhauskarten bis spätestens
a Uhr am Nachmittag des Balltages an der Tageskasse des Kur¬
hauses gelost werden. Balltoilette ist Vorschrift. Wie wir
schon früher mittheilten, wird der Ball besondere Ueber-
raschungen bringen. .. Den weihnachtlichen Charakter werden
chm drei Weihnachtsbäume und andere Arrangements verleihen
V) r gS’ ^ f,fiben ä;^ C0ter* Die am Freitag , und zwar dieses
Mal ûm 6 Uhr stattfindende Kinder-Vorftellung des Weihnachts¬
märchens „Der Struwwelpeter " scheint sich eines ebensolchen
Zusprmqs erfreuen zu sollen, wie die am Mittwoch statt-
gefundene, welche total ausverkanft war, sodaß Viele leinen
em (a| finden konnten. Die Proben zu der Blumenthal 'schen
und Kadelburg'schen Novität „Die strengen Herren", welch-
letzt den Nundgang über sämmtliche deutsche Bühnen macht
werden täglich fortgesetzt. Neben dieser Neuheit erscheint an
den Feiertagen eine nicht minder interessante auf demSpielplan

Residenz-Theaters , und zwar ebenfalls ein Zugstück dieser
Saison , Felix Philippis ' Schauspiel „Die Mission".

— Die Glückwunsch -Adresse für den Geburtstag der
^rali Großherzogin von Luxemburg,  Herzogin von
Nassau, liegt bei Herrn Hofbäcker Wilhelm Berger.  Bären-
straße 2, zur Einzeichnung offen.
. .,T Straßenbahn in der Mainzerstratze . Die „Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschaft" hat in der Mainzerstraße bereits
Schienen  abladen lassen und steht im Begriff , dieselben in
oie alte , schlechte Mcikadam - Fahröahn einZU-
legen.  Der Vorstand des „Süd - Vereins"  Hai
daher an den Magistrat das Gesuch gerichtet, „für die seit Jahr¬
zehnten nn denkbar schlechtesten Zustande befindliche Fahrbahn
dieser bequem und im Kurviertel gelegenen Villenstraße einzu¬
treten und den Fahrdamm in S t a m p f a s p h a l t , wie in
der Moritzstraße, Herstellen zu lassen, unter vertragsmäßiger
Heranziehung der „Süddeutschen Eisenbahngesellschast" zu den
Kosten . Würde dann bei dieser Gelegenheit noch das schmale
ostlî e Trottoir mit Bandsteinen versehen, so wäre eine große
und nothwendrge Verbesserung  geschaffen, für welche
dre Einwohner des ganzen südöstlichen Villenquartiers dem
Magistrat dankbar sein würden. Möge die Anrequna des
„Süd -Vereins" von Erfolg sein.

— Straßenbahn WieSbaden -Nndesheim . Wie ver¬
lautet, findet zur Erörterung der Frage , an welcher Stelle die
proMrie elektrische Straßenbahn Wiesbaden - Rüdesheim in
Schierstem über die Staatsbahn geführt, und in welcher Weise
die Kosten dieser Ueberführung gedeckt werden sollen, noch kurz
vor Weihnachten eine Konferenz statt.

~ Stammen - Ausstellung . Vom 21. bis inklusive
^ ' .Dezember 1900 findet in dem Hotel-Restaurant zum
„Frieorichshof", Friedrichstraße 38, nächst der Kirchgaffe, eine
große allgemeine Kanarien -Ausstellung mit Prämiirung statt
veranstaltet vom hiesigen „Kanarien - und Vogelschutz-Verein"'
^ Esst vor zwei Jahren gegründete Verein, welcher annähernd
?0 Mitglieder zählt, hat es sich besonders angelegen sein lassen
Alles, was in diesem Fache verlangt werden kann, zu bieten'
Nach dem vorliegenden Katalog umfaßt die Ausstellung-'
1. Pramiirungsvögel, 2. Verkaufsvögel (Kanarienhähne)
3 Exoten. Sing - und Ziervögel. 4. Käfige, Vogelschutzgegen-
stande sowie Hülfsmittel zur Zucht und Pflege, 5. Futter-
a.rl . I JC- Auch von außerhalb wird die Ausstellung mit vor-
Milchem Material beschickt. Das Arrangement wird sehr qe-
schmaavoll und anziehend, sodaß auf einen starken Besuch der
Ausstellung gerechnet werden darf . Alles Nähere ist aus den
Inseraten des Vereins ersichtlich.
r ^ "gültige Verordnung . Der Kaufmann R. hatte,

richten Berliner Blätter in einer Zeitschrift ein Inserat
ber Gummifabrikate erlassen. R. wurde auf Grund der

Pollzelverordnung des Polizeipräsidenten zu Berlin vom
Januar 1900 angeklagt und verurtheilt , weil diese Verord-

nung die das öffentliche Anprcisen von Mitteln gegen sexuelle
Krankheiten und dergleichen verbietet, für rechtsgültig erachtet

uc e. Auf die Revision des Angeklagten erklärte aber der
n Ä at ^^ . ^ ^urmergerichts im Gegensatz zu einer früheren
nHn!? '^ 7r 9 b'< P ^ "t >d 2 jener Polizeiverordnung für un-
£“Jä V* brn Angeklagten frei, da die Verordnung gegen
8 84 des Strafgesetzbuchs verstoße und in dem Gesetz über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1880 keine Stütze finde.

^^ Etliche That wird aus S chi e r st e i n
S w Jft* "? ^ °Est . Ztg ." schreibt darüber : Unser lieber
Gast, der Storch  welcher sich bereits acclimatisirt hatte, weite

regelmäßig wieder sein Heim aufsuchte
UN der Liebling von Jung und Alt war, ist von einem ca. 16

Jahre alten Burschen in der Bahnhofstraß- erschossen  wor-
® te  groß der Unwille des ganzen Ortes über die begangene
wa. , erhellt aus dem Umstand, daß ein hiesiger angesehener

faÄ * ®rmiMu !’9 des Thütms einen nmmhaftm Be-
MiffpniS 8 au fS=!efet haste. Herrn Gendarm Wunder-

%‘ma  aus,in% ,u

Bergrutsch bei Vallendar . Aus K o b l e n z
18- Dezember, wird der „Franks. Ztg ." geschrieben: Heute'
lla$ rl 4;?a9W Arbeit, die auch meistens während der Nacht
seien" ' ml  K? f* bEm Bergrutsch bei Vallendar ein Erfolg ab-
der EiWb !^ " legraphisch gemeldet habe, wird morgen
einallitw mO, ^ v°schen Ehrenbreitstein nnd Vallendar
°7 97.7 9 und übermorgen der ganze Verkehr wieder aufqe-
nommen werden. Auf der Berghöhe hat mcur heute eine
^ °^ le anfgestellt die mittels eines Drahtseiles eine Feld-
J£ nbfl Ser3i! Ina!! fätê ’' diese Feldbahn schafft die bis zur
halben Bergeshohe liegenden Erdmassen auf die Höhe wo
hinter dem Thongrubenfeld eine ausgedehnte Halde liegt aus
der d,e Erde aufgeschüttet wird. Auch ist seit heute auf b
iiX nü? f eif -\aÛ n'9em ' der das in den Thongruben
stehende Wasser seitwärts der Unfallstelle nach der Urbarer
« D'ese Arbeiten im Verein mit dem fortgesetzten
Abfahren der Eromassen im Thal bieten die Aussicht daß di-
freigelegten Vahngleise nicht abermals überschüttet' werden
Mitllieiluna '!» .̂ « ' HÖIn qtt>t ^ute weiter folgende

dem Bergrutsch zwischen Vallendar und
Eisen? ? ? ? ' Es selungen, die Profile für die Gleise dee
fvl , $  fteizumachen . Vermutlich kann in den nächsten

der Eisenbahnbetriebwieder ausgenommen Iverden, unter
Rutschmaffpn̂ ^ ' Ä bal tx°dme Wdtex °nhält und die
Autschmaffen sich nicht wieder in Bewegung setzen. Bei Ein-
tieten von Regenwetterwird aber mit der Wahrscheinlichkeit zu
Sri? 1" ' S° 6 -e-ne ^Ewegung der Rutschmassen wieder ein-
l,!* tri n0d>  9 5° Sere’ vben auf dem Berge lagernde Massen
aelK menü be" Energischen Arbeiten nicht
| f lre abzusperren oder tn unschädlicher Weise zu beiden.
Oeiten abzulcnken. Bei der Ansdehnnng der überschütteten
maÄ,7 'wa? // d -.rhaltnissen und bei den klebrigen̂ Thon-

"ich Zugang,g. einen Steg herzurichten, um das
Umsteigen oer Reisenden zu ermöglichen. Die Personenzüge
werden von der einen Seite bis Vallendar, von der anderen bis
Ehreiibreitflnn gefahren während vier Schnellzugpaare über

f»„ i » . SSm  ÄS * * Sll,b" ' “Wdn - s “"
— ein Schrvinbler . Aus Biebrich.  20 . Dezember

wird uns berichtet: Am Dienstag Mittag kam ein besser̂ ge-
keideter Mann zur Frau Schuld. Frankfurterstraße dahier

um angeblich als Beamter der Wiesbadener Landes-
iw m deren Aufträge die Kassenbücher zu revidiren. Die Frau

q bereitwilligst vor. Der Mensch uotirte sich v°r-

MEne Auskünfte und forderte am Schlüsse den Betrag von
° -2i lo -ff' 1 vugcblich Strafe , weil sie in 4 Jahren die Zinstn

Kapital habe schreiben lassen. ’ Frau Schuld
)anüigte ihm beim auch den Betrag ein und war froh, so onadia
davon gekommen zu fein. Als Abends ihr Mann znrückkehrw
tn  uJÄM fff°f0rt t « ™*, daß die Frau einem Schwin" '
>er zum Opfer gefallen war. Auf Antrag ihres Mannes beaab

Aufklärung an die Landesbank

missarische Vernehmung des mehrfach genannten Ebstein
zweitens die Aussetzung des Verfahrens, bis es möglich sei die
Untersucyungsaktenin den Sachen gegen Thiele sowie Wollt
und Genossen vorzulegett'. Der Gerichtshof beschloß die Ver^
ailrlabkbkL “ SV * W min ,,rS

mtb av,tJ 61  f  S Unterredung mit Margarethe Fischer
k^ d Anta Wender in New-Aork nicht erfahren, daß mit Fritda

Yda unfittliche Handlungen in der Wohnung der Fischer vor-
«ÄS “-, d-° VertheldlWngleume der Genchtshof ab, u. A. weil die Zeugin Miller auw in

w b -xÄ . Handlungen vorgenommen. Ferner beschloß

“ ,bt- » m » mmam ' mi

-Zoaun

.. ^ 20. Dezeniber. Gestern hielt der M i n i st e r -

4f e (.3 "tPe"' worin er diesen ersuchte, den
--' te. „K^niglieqe Hoheit anzunehmen. Der Kürst erklärtp a»

bereit und sprach dem Staatsrath^ nnb namllm S
lUtttben fcouba-anett, welche ihm durch ihre Zustimmung hier?,,ss « S
renne statt. ' Enchliche Feier und eine Truppen-

»ÄMäs ff-BSSTM
? ? »r » ° ° Schlacht  ft »« “ , Ä
toS e"nw. ,‘ d°r « K -runF

rmiien S -ege von Regierungstruppen geineldet Die
SSS Ü)L'e Teilung hierdurch sehr ge-

Develcdendürrau Äero!»

cyy ' 0« uuem ^ qxeaen, oap, da-
fef "li .ENlem derartigen Aufträge betraut worden
fer. Wer beschreibt zedoch das Erstaunen der Frau Sch. als sie
in ' ibr» Wiesbaden denselben Menschen' wieder
n ihrer Wohnung Versand, um angeblich noch mehr festzusteller

und weiteres Geld zu erheben. Diesmal war ße aber schlauer
sie bot dem Scywindler gastfreundlich einen Stuhl an Vef vor

LntfS - “f v-ranlaßte durch einen zr?sällig vorbei-
Polizeibeamten seine Festnahme. Auf der Polizei

loser MenkÄ ^ Ehwindler ein bekannter arbeitS-wfer licenscy aus Wie-baoen war. — Wie frech derartiaes Ke
An̂ Die^ ^ ' sr̂ ? 'Eder ist, zeigt auch nachstehenderVorfall:

Abend nach 8 Uhr kam ein gesunder, kräftiger
“i , " Wnthschast von I . Keffer dahier und bat um
ln  V ,p,err  Keffer fragte ihn verwundert, warum er
l h ^ e f ' er .̂HE zur Polizei gehen und sich dort als
finde? ' ÄVi“ i\ Urr - er  ? Dn  Unterkommen für die Nacht
L “; . ? 5 .£ ert  wurde hierauf außerordentlich frech und arob
„ob er vielleicht aussehe, wie ein Spitzbube, er habe d-n Uv
bSÄTff ' ^ !t-rnt- sich jedoch nach ernstlichem Vorgehen
es Herrn Kesserm:i der Drohung: „Schade daß Gäste da sind

L ^ e! Dir schon anstreichen." Leider konnte die Fe? '
nähme des stechen Menschen, da augenblicklichkein Polirei-
beamter zur Stelle loar. nicht stattfinden ^ ^
Neuban̂ Biknm' rck̂ ^ 3 ?f‘f P a r e s cki ist von dem
^teuvau Brsmara -Ring, Eae der Dotzheimerftraße, aus ciner
bnh - Meter abgestürzt, und ein Wunder ist es daß cr
dabe, nicht den Tod gefunden hat. Wie bereits erwähnt bat
städtUck!» ? ' ^ uugEn erlitten, die sein- Ausnahme in ' das

^f ^ ramenhaus notywendig machten, doch haben sich die¬
selben nicht al» leoensgesährlich erwiesen.

77 ^ i'-- Notizen . Herr Anton Hammer  feiert moroen
der ei« ^ -jähriges Jubiläum  als Mitglied
der städtischen Kurkapelle. — Das Fest der s i l b e r 11 e n H 0 Ä -
fW ®camf‘a9 bie  Eheleute Kaufmann Karl L ? tz
1 r, Herderstraße 8. — Die V a ka n z e n l i st e für Militär-
^nwarter Nr. 61 ist in unserer Expedition unentgeltlich einzu-

S t w D-Z-mb-r. In der gestrigen Sitzung des
n-k, .d u u s s chu s s es wurden nachstehende Gesuche auf Ge-
dalüer̂ unr | föu*a<̂ .tct: L G -such des Herrn Gustav Backhaus
dahier um Genehmigungzum Betrieb einer Gastwirthschaf in
dem an der Ecke der Kaiser- und Gartenstraße gellgenen nen-
gcbauten Hause des Herrn Valentin Hesch 2 des Herrn Karl
wickbsebasŴ ^ ^ENEhmigun9 zum , Betrieb einer Schank-
wirthschaft in dem Hause Elisabethenstraße 29. 3. des Herrn
willtbs» gtt̂ ^ ? Genehmigungdes Betriebs einer Schank-
wirthschaft in dem Hause Adelhaidstraße2. '

Grnchtssaiü.

nu* ! Dlenlbcrg fehlte gestern beini Aufruf der
ÄaiLmw L 97 d' - Z-ugin Schnörwanq . Der
St a sanwalt erklärte, daß dieselbe seit drei Tagen nicht nach
Mi - ib?! ME" sE'" sE Wenn st« nicht erscheine, so würde
si» , 1 CÊreidigung auf ihr Zeugniß im Urtheil keine Rllck-
v m\ ?e, men fe,n- Rechtsanwalt Fuchs b-antraate erstens

>e Verlesung des Protokolls über die in Paris erfolgte kom-

? ° m P l 0 t t , welches bezweckte, bei der Lugumtion

Ä wS " " « »7Ä

5 Är . ST ta« “ * S
mesdet"wckd̂ " r s w ^ D^ ember. Wie aus Spandau ge-

w ach t h â b enden Kameraden ^ ' Ve?de -hören Lm
' F ^ k? °? a mä>  Eln-r Meldung deru? W die Sache wie folgt zu: Ein Soldat

den unseligen Entschluß, seinen auf Posten

ss
mehrere Male „Halt!" Als die Gestalt ibr fmZi*  s
l°^ s°tzte und sich auch nicht zu erkennen gab, f uerte der Soldat"
nicht wissend wen er vor sich habe, einen Gewehllchnßab und

zusammen.  Der eine wurde an der Steuerbordseite oe-
trof en und schwer beschädigt. Die Passagiere wurden ? d e
Boote gelnawt und konnten sammtlich gerettet werden
dustriclle ^

flangn. und absichtlich Maaren vernichtet zu" hab ? die Ve?
sicherungssuminedafür zu erhalten, verhaftet wo den ^

rK l:£l

Nolliswirthschastlichrs.

»- 20. taj , ,00 M „.
Roggen — Mk. — Pf. bis — Mk - M Kilogramm
- Mk. - Pf . bis - Mk - « im f̂ciT-100 ai0 F "'m Gerste
- Pf . bis U  Mk - Pf im Hafer 13 Mk.
bis 5 Mk 80 Pf Kilogramm Richptroh5 Mk. 60 Pf
40 Pf A,,7cf.iRen wami -Ä 'LLEU 8 Mk. 40 h  bis S M.
mit Heu ,,nd Strob . ’ ” a9en mit 0-rucht und 18 Wagen

Abend enthält 3  Beitaar « .
J >n ■mcrlonDH- Nachdruckunserer Original.gttiW iftMi ^ —— — — *nVvmi»
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reich sortirtes Lager

verkauf: M TAlMsDHe 4}®, nahe Röderstratze.
vornehme Zestgeschenke. —Autzerordentlich biSige Preise.

unter den Preis
Neuheiten in tadelloser Ausführung),
binnen Kurzem geräumt werden muß.
enorm billigen Preisen.

Victvc 'sche Kunstaustalt,

unseres Cataioges verkaufen
wir feine Holzgegen-
stände zum Brennen,
Malen und Schnitzen
(darunter auch die letzten

da unser Laden anderweitig vermiethet ist und
Auch alle Materialien zum Selbstarbeiten zu

14899

ffttf ? Webergasse 23.

G «legenlie !t§kanf !
Rein leinene Bielefelder Taschentücher

in nur ganz soliden Qualitäten
per \ a Dutzend ä Mk. 2.—, Mk. 2.50, Mk. 3.

16255

Rein leinene Batist-Taschentücher
per V« Dutzend ä Mk. 3.—, Mk. 3.50, Mk. 4.—. Mk. 4.50.

l>as Sticken von Monogramms ä 25  Pf.
erfolgt in sorgfältiger geschmackvoller Ausführung.

Julias Heymann,
Langgasse 32 . Ausstattungs -Geschäft , im Hotel Adler.

Rheinstrasse 55 . Rlieinstrasse 55 .

Chriitlhaniii •§ chmnck.
Eingang prachtvoller Neuheiten in

Ketten, Kugeln, Sternen, Wattefiguren, Spitzen.
ColIectioBen zur Ausschmückung eines kleinen Baumes ausreichend,

schon von 25 Pf . an.

Baumkerzen, Schnee, Lametta, Lichthalter.
Um das Lager zu räumen , verkaufe einen grossen Posten Baumschmuck

zu Einkaufspreisen . 16714

Germania-Drogerie von C. Portzehl.

Passende Weilmachts-Geschenke für Kranke, die das Zimmer nicht verlassen können.
Zimriner-Closets und -Stühle, Bidets, Betttische, Lesepulte, Krankentische.

SUaiuntliclie 'B' urn - .'t | >parnte,
wie Trapeze , Ringe , Hanteln , Stäbe , Keulen etc. etc.

Wärmeflaschen aus Metall und Gummi.
Verbandkästen , Tusrlien . >, . K <-ise - A | >ot (ieken.

Hosenträger. Messer. Nagelzangen. Scheeren-Etuis.
A Elektrische Apparate. Instrumente zur Selbstmassage.

> Wasserdichte Kegemnäntel , Regenröcke,
Uamen -Capes.

Gummischuhe. Kinderspielwaaren.
JP. A.

MedizinischesWaarenhaus . — Taunusstrasse 2.

17284

El
Von frisch cingetroffenen Waggon-Mehlladungen offerire:

Diamant-Mehl,feilstes aller Blei-1.Cifect-iele,i 10  Pfd.ä11  PI.
C Bestes liuclien-.Uelil bei 10 Pfd.ä14u. 15 Pf.11 ' . ^ pflWiinlTA Schwalbaclier . tr . 40 , Telef . 414,

^ vll vv gegenüber der Emser- u. Platterstrasse.

Carl Braun
Inhaber : fSoorg - Hering -,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
Wiesbaden,

13. Michelshcrg. Mielidsberg 13,

Eigene Werkstätte im Hause für Neu¬
anfertigung , Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung.
Reiches Lager selbstgefertigter

VitiilV , l ' eli - Harette , Hel * - *1 Sitzen,
liragcu und Colliers , Hnsssäcke,

Hel * Vorlagen etc . 12365
psjr ~ Alleinige Vertretung und Mieder¬
lage der Jlniicliencr l .odcn - Fabrik
_Job . t »g . Frey , Vliinclien.

Goldgasse2. fioldgasse 2.
J . Bapp Äaelifulgrr

(Inh . Oscar Roessing ) ,
empfiehlt für das Weihnachtsfest sein

reichhaltiges Lager von
bestgejtfiegten , garantirt reinen

Rhein- und Moselweinen,
Dessert- und Bordeauxweinen,

Champagner,
Cognacs und Likören.

Delicatessen— Conserven,
Südfrüchte,

Baseler Leckerli, Aachener Printen.
Nürnberger Lebkuchen.

Delicatess -KSrbe
werden in jeder gewünschten Preislage

geschmackvoll hergestellt.

Sortiments-Kistchen
nach auswärts 16930

finden beste und prompte Erledigung.

J . ISapj ) Muehfolg ;er
(Inh . Oscar Roessing ) ,

Goldgasse2. Goldgasse 2.

SliMS 75 ff,
unerreicht in Qualität und Preis , da diese Quali¬
tät allgemein zu viel höhere» Preisen verkauft
wird. Bei 12 Fl . ohne Gl.75Pf ., einzelne Flasche
5 Pf . mehr. 13041

H . V. Uionstbarh , Rhkinstr .lsie 82 .

Schinken,
4—6 Psd. schwer, ä Pfd . 66 Pf ., Speck per Psd.
75 Pf ., gar. reines Schwciuc -Schmalz per Pfd.
50 Pf . H . .tliillcr , Jleroftr. 23. 17275

Damen -Leibwäsche
sowie

nach Muster oder Angabe
eigner Anfertigung unter Garantie für

tadellose Qualität und Arbeit
bei sehr billigen Preisen. 16120

Car »! Ciaes,
3 . Bahnhofstr. 3.

Verein lerd,Irnberg.
lianfm . Verein.

Abtli . für Stellen,eruiittlung.
Mit Anschluss an 41 Vereine.

Kostenfreie Vermittlung für Prinzipale und
Mitglieder durch den Maul innnnisclien
Verein . Wiesbaden.

Die Vakanzenliste liegt auf im Vereinslokal
zum Deutschen Hof, Goldgasse 2a, sowie bei
Herrn Kotiert Lubrich , 35. Adelheid-
trassse 35, 8. P. F388

Fronton . . .
Cötes de Clairac
Bonnes Cötes
Premiöres Cötes
Blaye . . . .
St.-Emilion . .
St.-Emilion bourg
Medoc . . . .
Medoc bourg. .

Mk. —.80
„ - .90
„ 1.10
„ 1.20

:: P
2:-

„ 2.25

2.25
250
2.75

Feine Medocs.
(Bordeaux-Abzug.)

Chateau-Poujeaux . Mk.
Lamarque . .
Listrac . . . .
St.-Estepho
Cliäteau-Lestage
St.-Julien . . . . . . . . „ 3.
Margaux . „ 3.—
Feinere Marken von Mk. 3.50 bisMk.15.—

Ausgebaute, reife,
vorzüglich entwickelte Gewächse.

itiibattbewilligungb.gross.Abnahme.
IMuarcl Höhnt

(Inhaber Karl Scheurer),
Vertreter des Hauses:

L
Bordeaux,

Wiesbitdcn , td u Ijibstrasno 9f.
Telephon 130. 17160

Rundes Landbrod
aus garantirt reinen, Noggenmehl hergestellt bei
W.  i .ebr , Sedanstrnße 14. Backerei mit
Maschinenbetrieb. 16239

CI. Wemer ’s
Hansmacher Erer-

Nttdeln
zu Suppen und Gemüse sind in jeder guten

Küche cingeführt und beliebt.
Meine Nudeln, aus nur Eiern u . bestem Mehl,
ohne irgendwelchen Farbezusatz, werden bei mir

täglich frisch gemacht.
Diese Nudeln dürfen durchaus iiidjt verwechselt

werden mit andern,von auswärts bezogenen„Fabrik-
Nudeln", welche unter dem Namen „Hausmacher
Nudeln" oder ähnlich klingenden Naiitcn nngepriesen
werden, aber keineswegs die guten Eigenschaften
meiner Nudel» besitze». Mache ganz besonders
ausmerksam, daß meine Nudeln nur zu haben sind
in meinem Geschäft 14969

MmmMssc 17. *Ä“

für Herren , Damen und Kinder
während des Ausverkaufs

zu herabgesetzten Preisen
empfiehlt 16934-

Carl Meiling -er,
Ecke Ellenbogen ^ und Neugasse.
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